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Nur ein Granatsplitter .
Von Emil Unger .

Sie hatte möch zu einem Plauderstündchen eingeladen , die kleine ,
zarte Sprachlehrerin mit den feinaeschnittenen , durchgeistigten Zügen
und dem leicht angegrauten , einstmals kastanienbraunen Haar . Außer
mir war rroch eine Schriftstellerin da, eine reife , knochige Dame , die
. tiefempfundene " N> mane schreibt , und ein junges , schüchternes
Fräulein , die Nichte Zer Gastgeberin ,

Wir saßen auf >, \ em grünumrankten , blumenleuchtenden Balkon
der Gartenhau - Zwohnustg . Ter Tag verdämmerte , und über die
leeren Bauflächen hintrVg trug uns eine leichte Brise die frische ,
würzige Luft aus dem Grunewald wellenweise zu. Eine heilige
Ruhe herrschte ringsum , Äm Horizont leuchtete ein rosiger Schein ,
und im hohen Wipfel einer einsamen Pappel flötete eine Amsel , tief
und voll , wie in Andawt versunken . — Die weihevolle Stimmung
legte sich wie ein stummer Bcs ' shl auf unsere Lippen . Wir schwiegen
alle und schauten hinaus , in den Frieden des Abends , von einer
unsichtbaren Macht bezwungen .

So saßen wir und hielten Zwiesprache mit unserem eigenen Ich ,
bis ein profanes , hastiges Klingelzeichen die Stille wie mit einem
Messer durchschnitt . Die Hausfrau stand auf und öffnete die
Korridortür und kam zurück mit einer Depesche . Sie öffnete das
Schriftstück mit ihren weißen , schlanken Fingern , und die zitterten
merklich . Als sie den Inhalt gelesen hatte , sagte sie , zu der Nichte
gewendet , mit vibrierender Stimme :

„Else , Hans ist verwundet , er liegt in Düsseldorf . �
Das Mädchen sah erschreckt auf , ihre blauen Augen füllten sich

zusehends mit Tränen . Die Haus ' frau empfand unsere fragenden
Blicke und fügte erklärend chinzu :

„ Es ist mein Neffe , delg Bruder von Else . "
Das Mädchen begann heiß aufzuschluchzen . Nach einer Weile

sagte sie :
„ Tante , geht heute noch ein Zug dahin ?"

„ Kind , Du kannst doch heute nicht mehr fahren , wer weiß , ob
überhaupt jetzt schon jemand zu ihm darf, " beschwichtigte die Tante
und fuhr mit der Hand leise über den blonden Scheitel des
Mädchens . „ Onkel Fritz ist ja da und morgen wiffen wir dann
schon näheres . "

Nun begann sie selbst zu weinen , man sah ihr an , wie sie der «
gebens die Tränen zu meistern suchte .

„ So ein guter Junge , und erst 2 » Jahre alt . " —
Sie konnte nicht mehr weiter sprechen .
„ Aber Kinder , regt Euch doch nicht jetzt schon aus, " mischte sich

die Schrislstellerin ein , „ Ihr wißt ja noch gor nichts Genaues ,
wartet doch erst ab . — Und dann spricht ja das Telegramm nur
von einem Granatsplitter , das kann doch nicht so schlimm sein . "

„Nicht schlimm sein , nur ein Granatsplitter " , wiederholte unsere
Gastgeberin mit eigentümlicher Betonung und trocknete sich die

Augen . Dann stand sie aus und grvg ins Zimmer . Als sie zurück -
kam , hatte sie in ihrer weißen , zarieft . Hand einen schweren Gegen -
stand , den sie aus den Tuch fallen ließ , ßt schlug harr auf . Es war
ein Stück Gußeisen , so groß wie ein Aschbecher , und war an den
Kamen rissig und geborsten . Stellenweise war es scharf und glatt
wie ein Messer , dann folgten wieder Zähne , als sei es aus dem
Rachen eines Raubtiers gesprengt und zwischendurch ragten Spitzen
und Stacheln auf , daß einem das Gruseln überkommen konnte .

„ Es ist nur ein Granatsplitter " , sagte unsere Hausfrau mit
trockener Stimme , „ mein Neffe hat ihn selbst mitgebracht , als er hier
auf Urlaub war . "

Das Stück Eisen ging jetzt von Hand zu Hand . Auch der Blau -

strumpf hob es wiegend und prüfend auf , doch ohne etwas zu sagen ,
überhaupt schien keiner mehr reden zu wollen . Es war ganz dunkel

geworden . Vom Bahndamm her stachen die Lichter durch die Nachr .
Ein Zug donnerte in die Ferne . Der Heizer wühlte im Kesselfeuer ,
daß Funkengarben aufstoben und sich in lodernde Strahlenbündel
auslösten , lieber uns begann ein Phonograph „ Ave Maria ' zu
spielen . Das Schweigen lastete sichtlich auf allen . Wir sahen wie

festgebannt aus das schwarze , zackige Eisen , das sich selten scharf
und brutal von der weißen Tischdecke abhob . Es drückte wie mir

Zentnerlast auf unsere Gemüter .
Wir hatten zu Ansang des Abends über Nietzsche diskutiert .

Die Schriftstellerin vergötterte ihn , unsere Gastgeberin hatte ge «
schllderl , wie sie mit dem Dichterphilosophen gerungen habe und nicht
fertig geworden sei mit ihm , während ich seine Weltanschauung enl »
schieden ablehnte , aber der Schönheit seiner Sprache und dem kühnen
Flug seines Geistes Bewunderung zollte . Nun hätte keiner mehr
über Nietzsche sprechen mögen . Das mißgestaltete Geschoßstück be «
herrschte die Runde und ließ keinen anderen Gedanken mehr auf -
kommen .

Ich kannte den armen Hans nicht , aber ich dachte an ihn , —
von dem Eiien huschten meine Gedanken dorthin , wo er lag . — an

das weiße Bett , aus dem ein junges , noch mädchenhaft weiches Ge -
ficht auftauchte , den Kops mit Binden umwickelt , unter denen dickes ,

l blondes Haar eigensinnig hervorquoll . Und es war ja nur ein
�Granatsplitter , der ihn getroffen hatte . So lag er — und tausend
andere lagen auch so — da — dort — überall !

Und plötzlich fröstelte uns alle . Es war gewiß nur Einbildung
— der Abend war lau und von Wärme gesättigt . Uns aber war
der Frost in die Glieder geschlagen . Wir standen auf . Die Haus -
frau nahm das Eisen mit spitzen Fingern — wie etwas Grausiges
— und trug es in die Stube . Tie Schriftstellerin nahm Abschied ,
und ich auch . Der Nachiwind koste wohlig um meine Schläfen ,
und ich hörte immer wieder eine Stimme , die da sagte : „ Es ist ja
nur ein Granatsplitter ! "

kleines Feuilleton .
Der Vater üer IZugtechnik .

Die auch die kühnsten Hoffnungen weit überragende Enkwick -
lung , tvclche die Flugzeugtcchnik seit ihrem verhältnismäßig kurzen
Bestehen durchmachte , und die im Kriege abgelegten Zeugnisse der
außerordentlichen Verwendungsfähigkeit unserer Flugmaschinen
lassen heute die Arbeiten , die der deutsche Pionier der Flugzeug -
kunst Otto Lilienthal mit Einsatz seines Wissens und selbst seines
Lebens unternahm , in doppelt hellem Licht erscheinen .

Otto Lilienthal , der am 23. Mai 1848 in Anklam geboren
wurde , war nicht nur der erste praktische Flugtechniker , sondern
überhaupt ein geniales Erfindertalcnt aus den verschiedensten Ge -
bieten . Wie einem von dem Bruder des Erfinders , Gustav Lilien -
tbal , entworfenen Charakterbild zu entnehmen ist , zeigte Lilicnthal
schon als kleiner Junge eine außerordentliche Handgeschicklichkeit
und großes Zcichentalent . Das letztere betätigte er bereits mit vier
Jahren , und als Vierzehnjähriger modellierte er sein Porträt vor
dem Spiegel so gut , daß die Familie eine Zeitlang den Plan erwog ,
ihn Bildhauer werden zu lassen , welche Absicht jedoch aus peku -
niären Gründen wieder fallengelassen werden mußte . So folgte er
seiner hohen technischen Begabung und studierte auf der Gewerbe -
akademie , deren Direktor Reuleaux ihm den Vorschlag machte , bei
ihm als Assistenz einzutreten . Doch Lilienthal liebte zu sehr den
freien Wettkamps im praktischen Leben , denn er war in ebenso
großem Maße Künstler wie Techniker , und er nahm sich vor . die in
seiner Phantasie bereits gestalteten technischen Probleme aus eigene
Faust zu lösen . Seine Begabung von fast beispielloser Vielseitig -
iteit ließ ihn zum Schöpfer der verschiedenartigsten Neuerungen
werden . Nach mehrjähriger Tätigkeit in zwei Maschinenfabriken
gründete er im Anfang der achtziger Jahre eine eigene Werkstatt ,
die er bald zu einer großen Fabrik erweiterte . Sein Verhältnis
zu den ihm unterstellten Arbeitern zeigte ihn auch als äußerst
sozial denkenden Menschen .

„ Technische Unmöglichkeiten gibt es nicht " , war sein Wabl -
spruch , und schon in früher Jugend zeigte er eine außerordentliche
Spannkraft der Nerven , worüber sein Bruder in einer kleinen
Episode berichtet : „ Als wir einst mit anderen Jungen in unseren
im ersten Stock des Elternhauses in Anklam gelegenen Zimmern
uns eigenhändig Schietzpulver bereiteten , dessen Wirkung wir durch
Schietzen mit einer kleinen Messingkanone in die gegenüberliegende
Tür des Nachbars erprobten , erwog unser würdiger Verein die Art
und Weise , wie man sich bei plötzlich ausbrechendem Feuer retten
könnte . Als wir anderen noch über den besten Weg über die
Dächer uns stritten , sagte Otto kein Wort , sondern schwang sich
auf die Brüstung des offenen Fensters und sprang von dort auf
den gepflasterten Hos , gerade vor den Augen unserer zu Tode er -
schreckten Mutter . Diesen Zug der Tollkühnheit hat er behalten zu
seinem Schaden und der Welt Nutzen , denn die Gleitflüge , welche
ihm das Leben kosteten , waren sehr gefährlich , aber auch sehr lehr -
reich . "

Zahlreiche der Lilienthalschen Erfindungen sind außerordent -
lich volkstümlich geworden , wie z. B. der heute über die ganze Welt
verbreitete Anker - Steinbaukasten . In seinen Flugzeugunterneh -
mungen , die er nach mehrjährigen theoretischen Arbeiten im Jahre
1883 praktisch begann , war Lilienthal in seiner Liebenswürdigkeit
und Mitteilsamkeit stets bereit , „ Witzbegierigen und oft leider nur
Neugierigen seine Ideen und Experimente vorzuführen . Fast zu
sehr ! Als er mit großen Kosten nahe Lichterfelde für die Flugver -
suche eine 15 Meter hohe Anhöhe hatte aufschütten lassen und von
der Spitze des Hügels die bekannten Gleitflüge ausführte , da wurde
dieser Platz ein Wallfahrtsort für die schaulustigen Berliner , die
sich am Fuße des Hügels lagerten , ihre Witze rissen und als Dank
für die prächtige Schaustellung ihr bekanntes „ Stullenpapier " zu -
rücklietzen . Jetzt ist der Berg von der nahen Lichterfelder Brauerei
mit Anlagen geschmückt , und eine Tafel zeigt die Bedeutung des
Platzes an " . Die fast leichtsinnig zu nennende Furchtlosigkeit , mit

der Lilienthal seine Gleitflugversuche in immer umfangreicherer
Weise fortsetzte , führte zu dem bekannten Absturz bei Rhinow , der

am 9. August 1896 dem Leben dieses Pioniers der Flicgekunst eiu

allzu frühes Ende bereitete .
_

_ _
Wie schlafen die Vögel !

Die Vögel schlafen sitzend, so wird ein jeder aus diese Frage
antworten , denn daS ist eine so allgemein bekannte Tatsache , daß
sie uns gar nicht auffällig vorkommt . Wir fragen uns daher meist
auch nicht weiter nach dem eigentlichen Grunde dieser an sich doch
recht merkwürdigen und interessanten Erscheinung . Während des

Schlafens nehmen die Vögel eine geduckte Stellung an , bei der
durch die Last des Körpers der Unterschenkel aus den Laus gedrückt
wird . Dadurch werden die Sehnen der einzelnen Zehen fest an -

gezogen und umspannen so unwtllkürlich den Zweig wie eine
Klammer . Durch diesen einfachen mechanischen Lorgang wird
der Vogel ohne eigene Anstrengung durch die Last seines
eigenen Körpers auf dem Zweige festgehalten . Die Spechte schlafen
sogar in hängender Stellung , die scharfen Klauen tief in die Baum -
rinde eingeschlagen . Die zarten kleinen Sirandläufer kann man oft
am Meeresstrande truppweise auf einem Bein zusammenstehend und
den Kopf unier den Flügel gesteckt im tiefsten Schlafe antreffen , un -
bekümmert um das Sausen des Windes , der ihr Gefieder ausein -
anderbläst , und um das Rauschen der MeereSwogen , die donnernd
ums Ufer branden . Schwinimvögel schlafen häufig aus dem
Wasser , den Kopf unter dem Flügel verborgen , und lassen
sich ohne Ruderschlag gemächlich von der Strömung fort -
treiben . Der Schlaf der Vögel ist sehr verschieden : manche
haben einen sehr festen , andere dagegen nur einen äußerst Isichren
Schlaf . Schlafende Messen kann nian mit der Hand ergreifen , sie
wachen erst dann ans und blinzeln noch sekundenlang schlaftrunken
mit ihren kleinen Aeuglein . ohne gleich die Gefahr zu erkennen , in
der sie schweben . Die Eulen , die sich überhaupt durch ein ungemein
scharfes Gehör vor anderen Vögeln auszeichnen , hören auch im

tiefsten Schlafe jede Annäherung . Gewöhnlich erwachen die Vögel
schon vor Sonnenaufgang und begeben sich bereits gegen Abend ,
wenn sich die Sonne dem Untergang entgegenneigt , zur Ruhe . Ein

rechter Langschläfer unter der Vogelwell ist dagegen der färben -
duftige Alpenmauerläufer . Erst wenn die Sonne schon hoch am
Himmel steht , verläßt er seinen nächtlichen Schlupfwinkel , eine Ge -
steinsplalte in einer Felsenwand , um hüpfend , mit halb gelüfteten
Flügeln an den steilen Wänden entlang zu klettern und sie mit seinem
langen Schnabel nach Spinnen und anderen Kerbtieren abzusuchen .
Zur Zeil der Paarung läßt die Liebe die Vögel oftmals den Schlaf
ganz vergessen und wir können sie fast die ganze Nacht hindurch
hören , wie sie leise , gleichsam im Traume zwitjchernd , das geliebte
Weibchen herbeizulocken suchen .

Notize « .

— E i n neuer Dürer im Kupfer st ichkabinett .
Durch Geschenk kam in den Besitz der Berliner Museen eine Zeich -
rning , auf der Dürer den AugÄmrgcr Großkausmann und Bankier
Fugger dargestellt hat .

— Das Sammeln von Tee - und Arzneipflanzen
sollte so betrieben werden , daß nur die Triebe und Blätter genommen
werden , die Blütenstände aber unverletzt bleiben . Es geschieht am
besten bei sonnigem Wetter , damit die Blätter möglichst noch gleich
am selben Tage in dünnen Schichten getrocknet werden können .
Längeres Tragen im Rucksack schädigt . Zur Vermeidung der Aus -
rottung empfiehlt die „ Deutsche landwirtschaftliche Wochenschrift " vor
allem Baldrian , Bittcrklee , KalmuS , Seifenkraut , Tausendgülden¬
kraut zu schonen , während Hagebutre , Heidelbeere , Huflattich , Jo¬
hanniskraut , Kamille , Kümmel , Lindenblüte , Spitzwegerich . Wermut
und Wachholderbeere wegen ihrer Ausbreitung ohne Einschränkung
gesammelt werden können .

— Die vom Zensor genehmigte Schöpfungs »
ge schichte . Die Films , die in den englischen Lichtspieltheatern
zur Vorführung gelangen , müssen , sofern sie Kriegsdarstellungen
vorführen , den Vermerk : „ Mit Bewilligung der Zensur " auf der
Leinwand wiedergeben . In Birmingham wurde nun vor kurzem
zum ersten Male ein Film vorgeführt , in dem fixe und wage -
mutige Regisseure nichts weniger als die Schöpfungsgeschichte ans
die Leinwand gebannt hatten . Zunächst erblickte man auf der
Leinwand das Wort „ Es werde Licht " , worauf man aus den
Nebeln die Sonne sich bilden sah . So gelangte man auf ebenso
langem wie interessantem Wege allmählich bis zur Erschaffung
des Menschen . Aber die Vorführungen überraschten die Zuschauer
nicht so sehr , wie die gleich nach dem Wort „ Es werde Licht " er -
schienene und während der ganzen Zeit auf der Leinwand ver -
bliebene Titelaufschrift „ Wie Gott die Welt schuf mit Bewilligung
der Zensur " .

Zur tot erklärt .
30j Bon Ernst Sichert .

„ Du bist einen Bund eingegangen , der nur geheiligt ist ,
wenn ihn die Herzen schließen . Entheilige ihn nun wenig -
stens nicht noch mehr , indem Du jener früheren Neigung
Raum läßt , die ihm gegenüber sträflich ist . Niemand kann

zweien Herren dienen : dem einen aber , dem wir angehören ,
j ollen wir mit ganzer Seele angehören . "

„ Ich will mich zwingen , an ihn nicht mehr zu denken, "

versprach sie und fügte leiser hinzu : „ außer daß er doch der

Vater meines Kindes ist — das darf ich doch nicht vergessen ,
hochwürdigster Herr ? Aber ich will mir einreden , daß er wirk -

lich tot sei , und daß wir uns erst drüben im Himmel wieder -

finden können — denn da wird ' s ja wohl erlaubt sein . Aber

nicht wahr , Herr Pfarrer , auch dieser Bund ist nun aufge -
hoben , da es ja feststeht , daß ich nicht Witwe war ? Sprechen
Sie ein Wort des Trostes in meiner Seelenangst I Man

zwingt mich doch nicht , Hilgrubers Frau zu sein ? "
Sie war auf die Knie gesunken und hatte bei diesen

letzten Worten die gefalteten Hände zum Geistlichen , und

dann , als sie in seinem halb verwunderten , halb streng ver -

weisenden Blick keine Hoffnung las , zu dem mild lächelnden

Christuskopf über ihm aufgehoben . Der Pfarrer legte die

rechte Hand auf ihre Schulter , wies mit der linken zurück nach
der Wand und sprach salbungsvoll : „ In dessen Namen ist
Deine neue Ehe gestern eingesegnet ; sorge , daß sie vor ihm
bestehen kann . "

In ihrem Auge malte sich der volle Ausdruck des

Schreckens , der sie erfaßt hatte . Alle Spannung schien aus

ihren Muskeln , alles Blut aus ihren Adern gewichen ; sie
fiel mit dem Kopfe aus den Stuhl zurück , von dem sie herab -

geglitten war , und lag so regungslos , bis der Geistliche sie
aufrichtete .

Tz ! n alten Herrn verließ seine bisherige Ruhe . Er sagte
einige Sprüche her . die paßten oder auch nicht paßten , und

redete ihr zu , gelassener im Schmerz zu sein und vernünffig
zu überlegen , was sein und nicht sein könne .

„ Was hast Du Dir denn eigentlich für Gedanken ge¬

macht , mein Kind , als Du zu mir kamst ? " schloß er . „ Wie

kann ich aufheben , was ich vor Gott vereinigt habe ? Nur
eine gerichlliche Scheidung könnte Dich wieder frei machen . "

„ Und wird das Gericht uns scheiden ? " fragte sie mit

angstbeklommener Stimme . „ Ich kann ja nicht die Seine
bleiben — lieber sterben I "

„ Versündige Dich nicht , mein Kind, " rief er , durch diese
letzte Aeußerung ihrer verzweifelten Stimmung wieder auf
sicheres Gebiet gebracht . „ Niemand soll allerdings am Leben

übermäßig hängen , denn es ist nur die Vorbereitung zum
Jenseits , aber niemand soll auch nach dem Tode verlangen ,
da nur Gott weiß , wie lange seine Prüfungszeit dauern soll .
Wachet und betet , daß ihr nicht in Anfechtung fallet ! Seid
stark in eurer Pflicht , auch wenn sie euch schwer wird ! Und
wem könnte jetzt Deine Pflicht gehören , als dem Manne , den
Du Dir selbst gewählt hast ? "

Ob Annika ihn hörte , war ungewiß ; sie hatte die Augen
geschlossen und , neben dem Stuhl kniend , das Gesicht auf
die Arme gelegt . Nach einer Weile erhob sie sich und stützte
sich auf die Lehne . „ Und es gibt kein Mittel , uns zu
scheiden ?" fragte sie fast rauh .

Der Geistliche , der seinen geistlichen Zuspruch als ver -

schwendet ansah , hob unwillig den Kopf , rieb die Nase mit

dem rotseidenen Taschentuch , rückte sein Samtkäppchen zu¬
recht und ging ein paarmal in der Stube auf und ab . Er

mochte doch überlegen , ob es zum Segen gereichen könne , für
die Befestigung einer solchen Ehe zu sorgen ; andererseits

fühlte er sich augenblicklich zu sehr in seinem geistlichen Amte ,
um eine rein menschliche Rücksichtnahme bei sich aufkommen

zu lassen . So blieb er denn , nachdem er in Gedanken seine
Antwort gehörig formuliert hatte , vor Annika stehen und

sagte fest und bestimmt : „ Es gibt kein Mittel , wenigstens
keins , das mit Sitte und Religion bestehen kann , und das ich
daher auch nur nennen darf . Geh zu Deinem Manne und

halte ihm . was Du versprochen hast . "
Annika weinte nicht mehr , aber ihr Auge Kar glanzlos

und ohne Leben . Sie küßte dem Pfarrer wieder die Hand ,
nicht in leidenschaftlicher Aufregung , wie vorbin , sondern
förmlich und kühl . Dann ging sie leise hinaus , ohne noch ein
Wort zu sagen .

Sie hatte nicht gefunden , was sie suchte , keinen Trost ,
keine Beruhigung , keinen guten Rat — nur schreckliche Ge¬

wißheit . Sie hatte gehofft , das Ihrige getan zu haben , wenn

sie Peter Klars entsagte ; nun erfuhr sie aber , daß viel mehr
von ihr gefordert werde . Aber zugleich fühlte sie auch in sich
die Unmöglichkeit , dieser Forderung zu genügen . Als sie den

Kirchensteg entlang ging , dachte sie darüber nach , was das für
ein Mittel gegen Sitte und Religion wäre , das zum Ziele
führen könnte .

Peter Klars lag noch auf der Stelle , auf der sie ihn ver -

lassen hatte . „ Nun , was meint der Pfaffe ? " fragte er barsch .
„ Daß ich Konrad Hilgrubers Frau bin ! " antwortete sie

mit trockenem Tone , dem eine Beimischung von Bitterkeit

nicht fehlte .
Er maß sie mit einem Blick , der sie hätte in Schrecken

setzen können , wenn sie überhaupt noch für Furcht empfänalich
gewesen wäre . „ Und das meinst Du auch ? " rief er .

Sie ließ sich neben ibm nieder , legte ihre Hand auf die

seinige und sagte mild : „ Sei ruhig und gut , Peter , und ver -
traue mir . "

„ Du liebst ihn, " fuhr er wild auf , „sag ' s nur gerade
heraus , Du liebst ihn , und ich bin Dir im Wege ! Warum noch
die Verstellung ? O, daß ich Dir einmal vertraut habe ! Es
war schon zu viel daran . "

„ Du hast recht ! " sagte sie traurig , „ es war zu viel Ver -
trauen . Aber daß ich ihn liebe , darfst Du nicht glauben ,
Peter ! Der alte Pfarrer meint zwar , es sei noch eine Sünde

mehr , aber ich will sie gern auf mich nehmen Ich habe Dir

vorhin nicht ordentlich Rede gestanden , weil ich im stillen doch
noch hoffte , der gelehrte Mann würde einen Ausweg wissen ,
wie wir wieder zusammenkämen , und Dir hinterher nicht das

Herz noch schwerer machen wollte , wenn ich mich getäuscht
hätte . Und ich habe mich getäuscht , denn es ist kein Ausweg
— ich habe Dich durch meine Schuld verloren . Laß mich zu
Ende sprechen , ich bitte Dich ! Es ist vielleicht das letztemal ,
daß ich so mit Dir reden kann . Denn wir müssen uns trennen ,
das ist bei mir ganz sicher . Laß Dir ' s nicht schwer werden ,
von mir zu scheiden , und denke immer daran , wie ich Dich
gekränkt habe , damit Dir ' s leichter wird . Tann , wenn Tu
wieder in der Fremde bist , wirst Du mich vergessen . "

„ Oho ! " rief er zornig , „ Du willst mich fortschicken , da -
mit Du hier ungestört die Frucht vom verbotenen Baum
pflücken kannst ! Daß ich ein Narr wäre ! Wenn ich Dich
nicht haben kann — und ich sehe wohl , wie Du mit mir stehst
— er soll Dich nicht besitzen ! " ( Forts , folgt . )
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Neueste Formen • Größte Auswahl . • Billige Preise

Glockenform ,Damen - Mäntel 32 - 25 - 17. 50 Kostüm - Röeke . . . .

Damen - Mäntel Krimmer und Astrachan

Kostüme sä 47. 50 89 - 25. -
48 - Kostüm - Röcke

Dnter - Röcke

la Sto3e . sehwaj - a
und marine . .

lO. so 7. 05 Blusen ,
17. 50 12. 50 Blusen ,

Kostüme sohickeVerarbeit .
mar , schwarz , färb . 45 . - 89 . - 27 . 60 Dnter - Röcke

reine
Wolle

Trikot , alle
Farben . .

einfarbig und kariert

reine Wolle , aparte
Formen . . . .

Seide , reizende Aus¬
führung

. . . . . M 7. 25 4. 35

15, - 12. 60 9. 75
lO. so 6. 95 5. 95 Blusen ,

9. 25 6. 50 4. 95 Blusen , cwn . , . . . . . . . . .

13. 75 10. 53 7. 05
24. 76 17. 60

Berlin W

Großgörsciienslraße I Kaufhaus Wilhelm Joseph Schöneberg

Hauptstraße i6i .

Jkentsches Theater .
Allabendlich 8' / - Uhr :

Die Familie Schiniek .
Johannes Kepomuk Zawadil : Mas

Pailenborg .
Kammerspiele .

Allabendlich S' /j Uhr ;
Der Floh im Panzerhans .
■ Volksbühne . Theater a. BUlowpl .
Allabendlich S' /jUhr : Der Jongleur .
( Thomas Meck : Hans Waßmann . )

Dir . Meinhard - Bernauer .
Theater I . d .

KöniggrätzerStr .
8 Uhr : Kln Tranmsplcl .

Komödienhaut
8' /4 Uhr ; Der 7 . Tag .

Berliner Tbeater
3Vz : Wen » sract Hochzeit mnchtn !

Sessing - Theater .
Allabendlich S1! , Uhr :

Lumpaclvagabundus .
Sommerpr . KeineA ' orverkaufsgeb .

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 8' / . Uhr :

Die selige Exzellenz .

URANIA
Tanbcnstr . 48/49 .

Heute :

Geschlossen .

Theater am Mittwoch , den 9 . August .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

s uhr ; Boccaccio .

Fricdrich - Wilhclmstädt . Thealer

8' i . u . : Das Dreimäderlliaus .

Gebr. Herrnfeld - Theater .

S1; , Uhr ; Wachsmanns HQhnerhof .

Kleines Theater

sv . u - Eiiesanatoriuni .

Komische Oper
S' l , U. : Der sellgre Baldnln .

Lustspielhaus
sv . u . ; Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater
sv , u.:öiEGro81ierzoiinv.Gerölst.
Residenz - Theater

Gastspiel Maximus Bend .

sv . u . - Frieden im Krieg.
Schlller - T . Charlottenb .

8 uhr : Alt-Heidelberg.
Thalia Theater

sv . u . ; fiiondiocben .
Theater am Xollendorfpl .

SV. u. : immer feste druff !
Theater des Westens

SV. u. : Das Glücksmädel .
Trianon - Tbeater

sv . u. ; Die Strohwitwe .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt 3' / . u. 8 U.

Vnr noch karzc Zelt !

mitR . Steldl , Anna MUller - LIncke ,
Otto Reutter usw .

Neue Einlagen und die
neuen August - Spezialitäten .

V oigt - Tlieater .
Badstr , 58. Badstr . 58.

NV " Täglich - WM

Dolüeuc 3ugeuü .
Gl' ZllilWgeZ WW- i ' NIMIlI.
Anfang 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr .

" Iten - Tlioslof -
Linienstraße a. d. FnedrichstraBe .

Wiedereröffnung
Freitag, den lt . August er .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Schippers Heimkehr

Militärifcht Humorcäle
von Hör st.

Ansang 8 Uhr .
Für MUitärper .

» V» Ionen freier
eintritt zu den
Stett . Sängern .

Rose - Tkeatsr .
8V. Uhr : Wenn die Sieges -

glocken Hinten .
Wavfcnbüfinc : Es gibt nur ein Berlin .

Walhalla - Theater .

sv . u. : Das Warenhaus - Fräulein ,
IV , Uhr : Garten - Borstellung .

Admiralspaiasi .
Das herrliche Eisballett

�rau �antasie,
Änf « Uhr . « , 4 31 .

Vernmitullgssteile Kkriin N 54, Fiuiklllir . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 185, 12. 39, 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 —1 und von 4— 7 Uhr.

Tonnerstag . den 10 . August 1016 , abends ' /zv Uhr :

Branchen - Versammlung
äer Liienfofiner und ßerufsgenonen

in Funkes Fcstsälen . Triftftr . 63 .

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kollegen S i e r i n g : Die Arbettsverhäftniffe der

Metallarbeiter nach dem Kriege .
2. Distussion .
3. Die Lage im Berufe .
4. Verbands » und Branchenangclegenheiten .

Mltglledsbnch legitimiert !
Zahlreiches « » d Pünktliches Erscheine » aller im Betriebe be >

schäftigteo Kollegen und Kolleginnen unserer Branche erwartet

121/2 Die Drtsverrrnltnng .

Berlin , den 5. August 1916 .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Niederbarnim .
Die nächste 270/5 *

Ansschußschung
der

Allgemeinen Ortskranken -

kasse Niederbarnim
rindet um Donnerstag , den
17 . August , nachmittags 4 Uhr ,
im Kreis Hause zu Berlin . Friedrich -
Karl - Uscr 5 ( KrciStagssihmigSsaal )
statt .

Tagesordnung :
1. GcschäslSbcricht 1915.
2. Abnahme der JahreSrechnung

1915.
3. Genesungsheim .
4. Meldostellenangel egenbeiien .
5. Aenderung des § 19 der Kasien -

fatzung .
Anträge von Mitgliedern zur AuS -

schußsitzung sind s p�ä t c st c n S fünf
Ta ge vor dem sitzungstage
bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Kühn , AnttSvorstehcr .
Vorsitzender .

Auhkrurdentliltie Sitznug
des Ausschusses

am TonnerStag , 17 . August ISIS ,
abends 8 Uhr ,

im Restaurant » Zum Prälaten » .
( «einer Saal ) zu Berlin - Weißens « ,

Lehderstr . 122.

Tagesordnung :
Nochmalige Beratung der Dienst -

ordnung und Bcschlußiassilng über
dieselbe und die vom König ! . Ober -
versicherungZami erhobenen Scan -
slandungen .

Zum Eintritt sind nur die mit
einer Legitimation versehenen AuS- i

fchußmitglieder berechtigt .
Berlin - VlelOensee , 7. August 1916.

Ter Borstand . 270/6
F e n d e I , Vorsitzender .

Frische Champignons , von köstlichem Geschmack , kann man in grollen
Mengen züchten , im Keller , in der . Niederlage , im Schuppen , im
Mistbeet , im Gea - Schsbaus und im Freien : im Garten , auf der
Wiese , im Walde . „ Körbe voll ' , schreibt ein Kunde von uns .
„ hole ich jeden Morgen von meiner Anlage " . Diese und die
kommende Woche steht bei uns frische Chanjpignonbrnt zum
Verkauf , das Pfund M. 1. 85 — 2 Pfund M. 3, —, 5 Pfund M. 7, —.
10 Pfund M. 12, — . Diese Champignonbrut wird in kleinen
Stückchen ausgelegt , und schon m kurzer Zeit erscheinen in
großer Zahl die Edelpilze . Die Auftrüge werden der Reihe
nach , in der sie einlaufen , ausgeführt , soweit wie die vor¬
handene Brutmenge zuläßt . Verbindlich ist dieses Angebot bis

23. August . Blumengärtnereien Peterseim - Erfurt Lieferanten fllr So,
Alajestat den Deutschen Kaiser . AM - Jetzt sehr billig : Gemüse -
Sämereien . Obstbäume . Kosen . Blumenzwiebeln . Hauptkatalog
umsonst . Schwarze Stiefmütterchen , schwarze Malven . schwarze
Barbatusnelken , alle in tiefstem Schwarz , Paket Samen 35 Pf
Müssen jetzt ausgesät worden .

Metallbetten
tzolzrahmcnuiatratzcn , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog frei .
( Siscnmöbelfabrik Suhl i . Thür -

Besät sogleich alles frei werdende Land mit Spinat , ist in 8 Wochen
pflückreif , Pfund Saat M. 1,75 , Speise - Herbstrüben , sind noch vor
Winter reif , Pfund Samen M. l,8o . Rapünzchen , liefern den ganzen
Winter hindurch monatelang köstlichen Feldsalat . Pfund Saat
H. 1,75 , Radi es . Rettig , sind in 6 Wochen fertig , Pfund Saat . M. 1. 90.
— Petersilie . Kopfsalat . Pflüeksalat . Speisemöhren . Winterhecke¬
zwiebeln . Winterkranskohk , Paket Saat 33 Pf . , 10 Pakete M. 3,00 .
— Edel Raffia Bast Paket 50 Pf . — Hornspäne Pfund 35 Pf .

Verkäufe .

SVerb . LasialleS Reden und
Schrijten . HiesaintauSgabe ( 3 Bände )
gebunden statt 12. — für Mark 6, — .
Buchhandlung Vorwärts , Linden ,
straße 3.

_ _ _
Pelzleihhans . Segner , Pots -

damerslraße 47. Psandauftion . er¬
standene Pfänder und andere Waren
enorm billiger , streng reeller Per .
kauf . Selten günstige Gelegenheits -
käuse . Pelzgarnituren , als : Skunks ,
Baummarder , Persianer , Stein -
marder , Nerz . Opossum , Bisam , Iltis ,
WelßsuchS , Sealbisam , AlaslasuchS ,
VadaganerstichS , SkunISpossum ,
Skunkswallabi , Damenpelzgarnituren
von 23 Mark an, Backsischpelzgarni -

turen von 15 Mark an, Kinder -
pelzgarnituren von 7,50 Mark an .
Damenpelzpeleiinen besonders preis -
wert . Separate Verkaufsräume .
Größte Kulanz . _ _ _ _ 67a *

Schüfe t , R aimund . Hochtouren
m den Alpen , Spanien , Nordasrika .
Kalifornien und Mexiko . Mit 59
phototypischen Abbildungen und
7 Farbendrucken nach Original - Aqua -
rellen . Geb . jetzt 4,50 M. Buch -
Handlung Vorwärts , Lindenstraße 3.

Biekalski , Pros . Dr . K. Kriegs -
trüvpclsürsorge . Ein Ausklärnngs -
worl zum Tröste und zur Mahnung .
0. 35 M. Buchhandlung Vorwärts ,
SW 68, Lmdenstraße 3.

Borjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus teinsten Maß -
stoffen 35 —65 Mark . Hosen 9 —18 M.
JünglingS - , Knaben - Anzüge sehr
preiswert . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 5K *

Rammler . Otto Friedrich . Uni -
versal - Briessteller . Geb . 3 M. Buch -
Handlung Vorwärts , Lindenstraße 3.

MonatSanzüge und Sommer -
Paletots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks van 2,50 . iowte sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

MöbeU

Möbel gegen bar und Teil -
zahlung verkauft preiswert D. Lechncr ,
Lrunnenslraße 7, Müllerstraße 174.
Sonntags von 8— 10 Uhr geöffnet . *

Herrenzimmer ! sehr gediegene ,
aparte Ausführungen , in ersten Möbel -
Werkstätten günstig erworben , verlause
ich sehr preiswert an Private .
Darunter herrliches Zimmer mit
groger Bibliothek 690, —, kleiner 540, — .
Reguläre Preise bedeutend höher .
M. Hirschowitz , nur Südosten .
Stalitzerstraße 25. _ _ 139k *

Chaiselongues 23, —, Schreib¬
tische 38, — , Peitikos 20, — , Speise -
Istche, Spiegel , Garnitur , Bettstellen .
Stühle , Teppiche , Gaslronen . Ouitzow -
straße 8, I links . 165/16

Gelegenheitskauf ! Entzückendes
eichen Speisezimmer 580, —, echteichen
Schlafzimmer , komplett 475. — , farbige
reizende Küchen 85, —. Besichtigung
lohnt . Möbelhaus Osten , nur And : eas -
straße 30. 137K

k3ui > e8ucke .

Alte Parteischriften und Protokolle
zu kaufen gesucht . Offerten an
E. Laub , Pankow , Hadlichstraße 30.

L. uecksilbcr . jeden Posten zu
höchsten Preisen taust „Metall -
foiitor ". Alte Jakobitraße 138 und
Kottbuserslratze 1 fflottbuierlor ) , *

defekte ,Ztzahrradankauf ,
Seberstraße 42.

auch
16S/11 '

Goldsache » . Silbersachcn kausl
höchstzahlend Kowalski , Sehdelstr . 30a .

Metall " Gin kaufst Bureau ,
Grünerweg 66, tauft alle Metalle
höchsizahleud .

Ttzahrradankauf

1053b *

fimetnitaRC 19. '

Goldabsälle , Bruchgold , Kehr -
gold , Goldwaitcn , Silber , Quecksilber ,
Tressen , alle Uhren , Stanniol , salpeler -
saures Silber , Filmabsälle , Photo -
graphische Rückstände , sämtliche Edel -
und Unedelmeialle . deren Rück-
stände und Gekrätze kaust Schmelze
Broh , Berlin , Kövenickerstraße 29,
Telephon Moritzplan 8476 . Eigene
Schmelze , direllc Verwertung . Ver -

treterbesuch . 165/18 *

Säcke , allerhand , fauit höchst .
zahlend Rolner , Lothringerstraße 64
( Norden 10886 ) . _ 258/9

Bruchgold ! Silbersachen , Queck -
stlber , Stanniolvavier , sämtliche
Metalle höchsizahleud . Schmelze
Cbristionat , Köoenickerstraße 20 »
( gegenüber Mantenffelstraße ) 2. '

lMerridit .

Englischen Unterricht für An¬
fänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt « . Swionty , Cbarlottenburg .
Stuttgarterplatz 9, Gartenhaus IV .

Versduedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Schlosser auf Mililärarbeit

langt Ed. Puls , Tempelhos .
ver -
93St

Schinicdegeselle wird bei gutem
Lohn verlangt . Schmiedemeister
Strubelt . Berlin . Hollmannstr . 37.

Gchreibuiaschinen - Mechaniker ,
erfahrene , werden gegen gute Be-
Zahlung dauernd eingestellt . Schäfer
u. Elauß , Leipzigerstraße 19. 83/15 *

Modellackierer , tüchtigen , ver -
langen A. Moldenhauer Söhne , Acker-
straße 50. 1072d

Arbeiter gegen hoben Lohn und
für dauernde Befchäsligung sucht
A. Wreschner , Metallschmelzwerk ,
Neukölln . Delbrückstraße 49/53 . +67

Kordmacher - Eesellen . zwei aus
Kohlenkiepen , verlangt Paul Korlh .
Weißensee , Langhans slraße 3. +137 *

Ißeßligol Holiilogol
gesucht ( Heeresarbeit ) .

Gebrüder Hamann .
1017L

Magdeburg .

Geübt « Plattenansetzer
für Wand « und Bodenbeläge sofort
gesucht . 166/1

Louis Günther . Leipzig ,
TbomaSring 18.

l : innditer ,
Dreher ,

Werkzeugmacher ,
aber nur gelernte Leute , verlangt

. lot, . Spiel . 165/20 *
Kommaiidit . Gesellschaft .

Betlin - Zempelhos . Lndusiriestr . 1 —5 .

Tüchtige Dreher,
Fräser md Schlosser

sofort gesucht . 2116/18 *

Orenstein&Koppel-Artiiui' Koppel i . G.
Spandau . Hamburger -itr , 44.

Schmiedegesellen�
selbständig arbeitend , sofort verfangt .
165/17 Liskvw , Nordhasen o.

Pnlcfprpi - selbständig , zuver -I UISICI Cl , lässig für dauernde
Vertrauensstellung sofort gesucht .
165/15 Zill , Leibiiizstr . 56.

Maurer . Zimmerleute
und Schloffer

gesucht für dauernde Beschäftigung in Jessenitz i. Mecklbg .

Lohnsatz 20 Ps. über Tarif . Zu melden Deutsche Antterwerte ,
Jessenitz . Bureau Berlin W. 10. Mattbäikirckistr . XO. III .
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